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Ohne Sprache im Gespräch   Franziska Musketa

haben, muss eine Schweigep�ichtsent-
bindung durch die Eltern vorliegen.
Folgende Inhaltsstruktur bietet das Info-
Buch:

Vorstellung der Akteure auf jeweils 
einer eigenen Seite (Name, Einrich-
tung, Fachrichtung/Spezialisierung, 
Kontaktdaten),
wichtige medizinisch-therapeutische 
Informationen über Edgar,
fortlaufende Auszeichnungen der 
"erapeuten in Kurzform ("era-
pieinhalte, ggf. Fragen, Au#älligkei-
ten),
Schweigep�ichtsentbindung der El-
tern für alle Akteure.

Zusammenfassung

Edgars Sprach- und Kommunikations-
förderung erfolgt mit Hilfe von Elemen-

ten aus dem Konzept der Unterstützten 
Kommunikation: Mittels körpereige-
ner, symbolbasierter und elektronischer 
Kommunikationshilfen werden Edgars 
Vorläuferfähigkeiten zum Spracherwerb 
gefördert: Fokussierung und Signalisie-
rung von Aufmerksamkeit, Erfahrung 
von Selbstwirksamkeit, Ursache-Wir-
kungs-Prinzip und Symbolverständnis. 
Edgars Assistentin vom Familienunter-
stützenden Dienst und die Informatio-
nen aus Edgars Info-Buch sind hilfreiche 
Medien (Mittler) der Vernetzung sei-
ner Bezugspersonen, um die genannten 
Interventionen über die gesamte Ta-
gesspanne anzuwenden. Alle Akteure 
haben die Gelegenheit, ihre Bildungs-, 
Förder- und "erapieinhalte und -ziele 
mitzuteilen und sich ihrerseits über die 
der anderen zu informieren.

Im Downloadbereich be&ndet sich 
eine Übersicht mit einführenden Publi-

kationen und Links zum "ema Unter-
stützte Kommunikation .

Zur Autorin

Franziska Musketa ist Dipl. Sprachheilpädago-
gin und als freie Mitarbeitern im Ambulatorium 
Sprachtherapie an der Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg sowie als Sprachtherapeu-
tin in der Interdisziplinären Frühförderstelle –  
SPZ am Krankenhaus St. Elisabeth und St. Bar-
bara Halle (Saale) tätig.

Korrespondenzadresse

franziska@musketa.de

Material

Übersicht mit Publikationen und Links zum 
"ema Unterstützte Kommunikation

Sprachliche Förderziele: Erweiterung/Diffe-
renzierung des Wortschatzes in verschiede-
nen Wortfeldern (Kindergarten, Einkaufen, 
Essen, Gefühle etc.), freies Erzählen, Hand-
lungsabläufe erkennen und wiedergeben 
können, Freude am Sprechen und Nacher-
zählen, Wechselspiel von Hören und Spre-
chen
Altersstufe: ab 3 Jahren

Entstehungsgeschichte

Das Kamishibai Erzähltheater kommt 
ursprünglich aus Japan und bedeutet 
wörtlich übersetzt Papiertheater („kami“ 
= Papier, „shibai“ = "eater, Schauspiel). 
Über die erstmalige Verwendung dessen 
ist man sich bis heute nicht ganz einig. In 
einigen Quellen steht geschrieben, dass 
bereits buddhistische Mönche im zwölf-
ten Jahrhundert das Kamishibai als Lehr-
mittel einsetzten, andere wiederum sind 
überzeugt, dass es Süßigkeitenverkäufern 
im 20. Jahrhundert als Verkaufsstrategie 

diente, um ihre heranwachsenden Kun-
den anzulocken. Vielleicht entspricht 
sowohl das eine als auch das andere der 
Wahrheit.

Aufbau

Ein Kamishibai besteht aus einem auf-
klappbaren Holzrahmen (manchmal 
auch aus Karton), in den man seitlich 
oder von oben Bildkarten im DIN-A3-
Format hineinstecken kann. Die Bild-
karten ergeben eine Geschichte, wobei 
diese erst durch den Erzähler zum Leben 
erweckt werden. 

Der Erzähler spricht dabei möglichst 
frei. Er kann jedoch kleine Notizkärtchen 
zum Handlungsverlauf als Gedächtnis-
stütze verwenden. Manche Hersteller 
liefern diese mit, auf welchen sich auch 
häu&g Fragen als Anregung zur Diskus-
sion mit den Kindern be&nden. 

Didaktische  
Variationsmöglichkeiten

In der Ausführung gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. Je nach Alter der Kinder 
kann die Geschichte zunächst von einer 
pädagogischen Fachkra* vorgetragen 
werden. Dabei sollte darauf geachtet 
werden, dass eine "eateratmosphäre ge-
scha#en wird. Dies beginnt damit, dass 
das Kamishibai auf einer Erhöhung, z. B. 
einem kleinen Tisch, steht und der Raum 
etwas abgedunkelt wird, sodass die Auf-
merksamkeit direkt auf das Erzähltheater 
gelenkt wird. Der Tisch kann zusätzlich 
mit einem dunklen Tuch abgedeckt wer-
den. Das Publikum, in diesem Fall die 
Kindergartenkinder, sitzt vor dem "ea-
ter, eventuell im Halbkreis, sodass jedes 
Kind eine gute Sicht auf das Kamishibai 
hat. 

Um den E#ekt eines "eaters zu ver-
stärken, sollte mit der Stimme gearbeitet 
werden. Den unterschiedlichen Charak-

Das Kamishibai Erzähltheater – interaktives 
Zuhören und Erzählen für die Kleinsten

Karina Wohllaib


